
Herzschrittmacher und Prothesen: Die Entwicklung 
medizintechnischer Produkte erfordert Technik-Know-how 
gepaart mit medizinischem Fachwissen. An der FH OÖ 
arbeiten Forscher fakultätsübergreifend und interdisziplinär. 
Davon profitieren Kooperationspartner und die Gesellschaft.

Die FH OÖ entwickelt ein Softwarewerkzeug, 
mit dem Ressourcen und Kosten eingespart 
werden können.

EFFIZIENTE ENTSCHEIDUNGEN

Wie können spezielle Granulate beim Heizen 
und Kühlen von Elektroautos helfen?

INNOVATIVE KÜHLTECHNIK

www.fh-ooe.at

Mit Hilfe von virtuellen Sensoren wollen 
Forscher Motorräder ökologischer machen. 
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WENN DIE MEDIZIN 
VON DER TECHNIK 
PROFITIERT.

SHORTCUTS
Die FH OÖ Zeitung für Schnellleser
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Die Amputation eines Beins hat immer traumatische 
Auswirkungen. Nerven, die bisher kontinuierlich Infor-
mationen über den Zustand des Beins an das Gehirn 
gesendet haben, sind auf einmal nicht mehr aktiv oder 
durch Druckbelastung falsch aktiviert. Das führt im Er-
gebnis oftmals zu Schmerzen, die mitunter ein unerträg-
liches Ausmaß annehmen können. 

Im Rahmen des im Center of Excellence „Medizintechnik“  
angesiedelten Projekts „FeeL“ geht es Thomas Haslwan-
ter und seinem Team darum, Informationen über den 
Druck vom Prothesenfuß via Vibratoren an den verblei-
benden Stumpf weiterzuleiten. Dadurch wird die Wahr-
nehmung der Prothesen verbessert. Darüber hinaus 
streben die Forscher eine verbesserte, schmerzfreiere 
Verwendung von Prothesen im täglichen Leben an.  

Prothetik und Bewegungsanalyse stellen jeweils Forschungsbereiche der FH OÖ Forschung und 
Entwicklung dar. Nach den im Jahr 2015 erstmals vorgestellten und auch medial viel beachteten 
Sensoren für Beinprothesen, die deren Träger wieder „fühlen“ lassen, will die angewandte Forschung 
darauf aufbauen und weitere Probleme betroffener Patienten lösen.

SOFTWARE-
COCKPIT FÜR 
EFFIZIENTE 
ENTSCHEI-
DUNGEN
Entscheidungen optimal treffen und damit 
Kosten und Ressourcen einsparen: Im Center of 
Excellence „Smart Production“ kommt das von 
der Forschungsgruppe HEAL entwickelte 
HeuristicLab voll zur Anwendung. Im Kern des 
darauf aufbauenden PPOV-Softwarecockpits 
(Produktion, Planung, Optimierung, Visualisie-
rung) steckt ein flexibles Datenmodell.

Im Kern dieses Softwarecockpits steckt ein flexibles Daten-
modell. Durch Visualisierungen, Analysen und der Anwen-
dung von Optimierungsmodellen können Entscheidungen 
effizienter getroffen werden. Besonders in der Verarbei-
tung von Materialflussdaten ergaben sich bereits vielfältige 
Einsatzmöglichkeiten: Analyse von materialflussbedingten 
Qualitätsschwankungen in der Stahlerzeugung, Ermittlung 
günstiger Lagerplätze für die Einlagerung bei Rosenbauer, 
interaktive Analyse der Materialflüsse sowie möglicher Ein-
sparungspotenziale, Erstellung von Berichten zum Perfor-
mancemonitoring der innerbetrieblichen Logistik oder der 
automatisierten Disposition von Fahrzeugen und Kränen. 
Center of Excellence: Smart Production
Projektleiter: DI Andreas Beham

Als eines der sechs Center of Excellence der FH OÖ 
betreibt es fakultätsübergreifende, interdisziplinäre 
Forschung und Entwicklung in ausgewählten For-
schungsschwerpunkten – ausgezeichnet durch starken 
Praxisbezug.
Die Veranstaltungsreihe „FORSCHUNG#INDUST-
RIENAH“ widmet sich jährlich jeweils einem der sechs 
Center of Excellence an der FH OÖ. Das Thema Me-
dizintechnik liegt im Fokus der diesjährigen Veranstal-
tung. Am 15. Oktober führen Sie unsere Forscher durch 
die verschiedenen Projekte und geben Einblicke in den 
Ausbau der TIMed CENTER Core Facilities. Diese 

sind zentralisierte, gemeinsam nutzbare Ressourcen, 
um komplexe Fragestellungen zu bearbeiten. Es er-
warten Sie zudem spannende Vorträge. Die FH OÖ  
lädt Sie herzlich dazu ein! 

Forschung, Entwicklung und Innovation sind tragende Säulen für die heimische Wirtschaft, um 
am internationalen Markt erfolgreich sein zu können. Das Center of Excellence für Medizintechnik 
(TIMed CENTER) der FH OÖ realisiert - eingebettet in die oberösterreichische Initiative „Medical 
Upper Austria“ - einen international sichtbaren Hauptknotenpunkt an der Schnittstelle Technik 
und Medizin. 

WENN DIE MEDIZIN VON 
DER TECHNIK PROFITIERT

BESSERE PROTHESEN 
DANK VIBRATOREN

EINLADUNG:
FORSCHUNG
#INDUSTRIENAH
15. OKTOBER 2018
CAMPUS LINZ„DIE FH OÖ IST EIN WICHTIGER  

INNOVATIONSPARTNER FÜR UNSERE  
UNTERNEHMEN IN OBERÖSTERREICH.“

„ÜBER 600 UNTERNEHMEN UND INSTITUTIONEN  
AUS WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT PROFITIEREN  
VOM KNOW-HOW DER FH OÖ-FORSCHER.“

„DIE MEDTECH-BRANCHE IN OÖ HAT SICH HERVORRAGEND 
ENTWICKELT – AUCH DANK INNOVATIVER FORSCHUNGS- 
UND BILDUNGSEINRICHTUNGEN WIE DER FH OÖ.“

LH-Stv. Dr. Michael Strugl

GF FH OÖ, Dr. Gerald Reisinger

LH Mag. Thomas Stelzer

FACHVORTRÄGE – AB 13 UHR:
Bei der Veranstaltung am 15. Oktober erwarten Sie Fach-
vorträge aus den 6 Center of Excellence der FH OÖ 
(Smart Production, Energie, Medizintechnik, Lebens-
mitteltechnologie und Ernährung, Automotive/Mobility 
sowie Logistik). Im Fokus stehen aktuelle Herausforde-
rungen sowie Chancen und gemeinsam mit Koopera-
tionspartnern werden best practise-Beispiele für For-
schungszusammenarbeit gezeigt. 

ABENDVERANSTALTUNG – AB 18 UHR: 
Im Rahmen der Abendveranstaltung wird die Medizin-
technik anhand des TIMed CENTER mit den TIMed 
CENTER Core Facilities vorgestellt. 

Es erwarten Sie eine Keynote zu „Digitalisierung ist der 
Schlüssel für mehr Qualität und Effizienz im Gesund-
heitswesen“ von Dr. Arthur Kaindl, Siemens Healthineers, 
sowie hochkarätige Gäste bei der Podiumsdiskussion zum 
Thema „Zukunft der Medizintechnologie“.

Die Teilnahme ist kostenlos. 
Infos und Anmeldung: forschung.fh-ooe.at/industrienah

Center of Excellence: Medizintechnik
Projektleiter: FH-Prof. PD Dr. Thomas Haslwanter„

„DIE SOFTWARE HAT UNS SCHON 
BEI VIELEN PROJEKTEN ALS 

MULTIPLIKATOR UNTERSTÜTZT 
UND WIRD VON MITARBEITERN 

UNSERER UNTERNEHMENSPARTNER 
EINGESETZT.“

 
DI Andreas Beham 
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FH OÖ-Forscher versuchen unter der Leitung von Bern-
hard Zettl im Center of Excellence „Energie“, mit experi-
mentellen Untersuchungen, Modellbildung und Simulatio-
nen herauszufinden, wie neuartige sorptive Wärmespeicher 
für das Heizen und Kühlen von Elektrofahrzeugen einge-
setzt werden könnten. Sorptive Wärmespeicher sind porö-
se Granulate mit einer sehr großen inneren Oberfläche 
(ein Gramm hat eine innere Oberfläche von etwa 600 m²). 

„Sie haben die Eigenschaft, Wasserdampf anzuziehen und 

an ihrer Oberfläche anzulagern. Dabei wird Wärme frei. 
Um sie wieder aufzuladen, muss man sie trocknen“, erklärt 
Zettl. „In unserem Forschungsprojekt erheben wir außer-
dem das Marktpotenzial für diese Technologie und identi-
fizieren geeignete Projektpartner in der Supply-Chain für 
Elektrofahrzeuge in der österreichischen Zulieferindustrie.“

Center of Excellence: Energie
Projektleiter: DI Dr. Bernhard Zettl 

Aktuell forscht das Team rund um Gernot Grabmair ge-
meinsam mit der TU Graz im Rahmen von „ECO-Power-
Drive 2“ an innovativen Regelkonzepten für Hybridantriebe 
von Motorrädern. Hybridantriebe für Motorräder sind am 
Markt praktisch nicht verfügbar, d.h. deren Entwicklung 
für Motorräder an sich ist neu. Durch die Umsetzung der 
Regelkonzepte wird die Umweltfreundlichkeit erhöht. Als 
Basis für die Umsetzung ist eine genaue Kenntnis der aktu-
ellen Fahrdynamikgrößen des Motorrades von großer Be-

deutung. Eine direkte messtechnische Erfassung ist nur für 
wenige Größen möglich. Aufgrund dessen wird auf virtuelle 
Sensorik zurückgegriffen. Mit Hilfe von Beschleunigungs- 
oder Drehratensensoren werden mathematische Verhal-
tensmodelle kombiniert und so auf die nicht messbaren 
Fahrdynamikgrößen rückgerechnet.  

Center of Excellence: Automotive/Mobility
Projektleiter: FH-Prof. DI Dr. Gernot Grabmair

Das Center of Excellence „Logistik“ startet mit dem 
Projekt eine auf den Handel zugeschnittene Zukunfts-
initiative und setzt auf FH OÖ-interne und externe 
internationale Kooperationen. Gerade im Handel er-
geben sich durch die zunehmende Digitalisierung so-
wie die rasante Entwicklung neuer Technologien und 
Trends eine Vielzahl an Möglichkeiten. Diese Möglich-
keiten gilt es auszuschöpfen – und zwar gemeinsam. 
Etablierte Handelsunternehmen wie die HOFER KG, 
die FH OÖ sowie verschiedene Partnerunternehmen 
und Start-Ups werden die Zukunft des Handels ent-
scheidend mitgestalten. Das Innovationszentrum wird 

Die Suche der Pharmaindustrie nach erfolgreichen 
Wirkstoffen, die selektiv die Glukoseaufnahme in 
Muskel- und Fettzellen erhöhen und damit den Blut-
zuckerspiegel senken, ist bis dato nicht von Erfolg ge-
krönt – weil es diese eine Substanz auch nicht gibt. Die 
Forschungsgruppe rund um Julian Weghuber forscht 
im Center of Excellence „Lebensmitteltechnologie 
und Ernährung“ an pflanzlichen Wirkstoffen als Alter-
native zu herkömmlichen Diabetes-Medikamenten. 
Ziel des Forschungsprojektes „PhytoSTAR“ ist es, 
Pflanzeninhaltsstoffe zu identifizieren und zu charak-
terisieren, die zur Prävention und begleitenden Thera-
pie von Typ-2 Diabetes und einhergehender Insulin-
resistenz eingesetzt werden können. Diese finden sich 
einerseits in funktionellen Lebensmitteln, andererseits 
in Nahrungsergänzungsmitteln.  
   

Innovation und Ideen brauchen eine optimale Umgebung, um sich entfalten zu können. Diese Umgebung 
wird im Projekt „Logistikum.RETAIL“ geschaffen: Durch die Kooperation zwischen der HOFER KG als 
Lead Partner und der FH OÖ entstehen in Eberstalzell ein Kompetenz-HUB zum Thema Handel der 
Zukunft und eines der größten Innovationszentren, das im Bereich des Handels neue Maßstäbe setzt. 
Das vom Land OÖ unterstützte Projekt vereint Wissenschaft und Wirtschaft auf insgesamt 16.000 m².

Die Zahl der an Diabetes erkrankten Menschen 
steigt weltweit massiv an. Parallel dazu erhöht sich 
auch die Größe des Marktes von antidiabetischen 
Produkten markant. Dies sind neben klassischen 
Pharmazeutika auch zunehmend Nahrungs-
ergänzungsmittel, funktionelle Lebensmittel und 
Zusatzstoffe für Lebensmittel. 

NEUES INNOVATIONSZENTRUM 
FÜR HANDEL

LEBENSMITTEL 
GEGEN 
DIABETES

INNOVATIVE KÜHLTECHNIK 
FÜR ELEKTROAUTOS

NEUARTIGE HYBRIDANTRIEBE 
FÜR MOTORRÄDER

Bei Elektroautos werden von der Klimaanlage hohe Leistungsdichten für das Heizen und Kühlen gefor-
dert. Der Schnell-Ladevorgang von Batterien bedarf dabei der größten Kühlleistung. 

Den Kraftstoffverbrauch und die Emission von Kleinverbrennungskraftmaschinen, wie etwa die 
Antriebe von Zweirädern, kleinen Automobilen oder handgehaltenen Arbeits- und Gartengeräten, zu 
reduzieren – darauf zielen seit 2010 eine Serie von COMET Projekten an der FH OÖ im Center of 
Excellence „Automotive/Mobility“ ab. 

FH OÖ  |  SHORTCUTS

„DAS INNOVATIONSZENTRUM 
WIRD EINE DER MODERNSTEN 

ARBEITSFLÄCHEN ÖSTERREICHS.“
 

Dr. Isabella Boitllehner

„UNSER ZIEL IST DIE 
ERFOLGREICHE PRÄVENTION 

UND BEHANDLUNG VON 
DIABETES DURCH 

PFLANZLICHE WIRKSTOFFE.“
 

FH-Prof. Dr. Julian Weghuber„

eine der modernsten Arbeitsflächen Österreichs und 
schon bald zu einem Ort der Begegnung, der Wissens-
vermittlung und der zukunftsweisenden, projektbezo-
genen Lösungsfindung.  

Center of Excellence: Logistik
Projektleiterin: Dr. Isabella Boitllehner
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www.fh-ooe.at/infotage

INFOTAG
07.11.2018
 9:00 bis 18:00 Uhr

Komm vorbei und make it real!
Mach dir ein Bild bei unserem  
Infotag in Hagenberg, Linz,  
Steyr und Wels.
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Medieninhaber und Herausgeber
von „shortcuts“ ist die FH Oberösterreich, 
Franz-Fritsch-Str. 11/Top 3, 4600 Wels, 
www.fh-ooe.at

Konzept, Text: FH OÖ

Grafik & Layout: Lunik2 – www.lunik2.com

Shortcuts widmet sich mehrmals jährlich einem Themen-
schwerpunkt. Im Fokus der vierzehnten Ausgabe: Digitalisie-
rung. Shortcuts, wie der Name schon sagt, gibt exemplari-
sche Einblicke, zeigt neue Perspektiven und öffnet Fenster 
in die vier Fakultäten der FH OÖ – und das in einer kurzen, 
prägnanten, schnellen Form. Für alle Interessierten gibt 
es viel detailliertere Informationen zu allen Themen unter  
www.fh-ooe.at. Für weitere Infos können Sie uns auch gerne 
persönlich kontaktieren: susanne.halmerbauer@fh-ooe.at

Die Christian Doppler Forschungsgesellschaft 
(CDG) fördert seit 2012 mit Josef Ressel Zentren 
die Kooperation von Wissenschaft und Wirtschaft 
an Fachhochschulen. Im Interview sprechen 
FH OÖ F&E-Prokurist Dr. Johann Kastner und  
Dr. Ulrike Unterer, Vizepräsidentin der CDG, 
über die gemeinsame Arbeit.

Welche Bedeutung hat die Forschung an 
Fachhochschulen für die CDG? 

Wie bedeutend ist die CDG als Fördergeber 
für die FH OÖ? 

In welchen Forschungsbereichen verfügt die 
FH OÖ über Josef-Ressel-Zentren? 

Was ist das Besondere an einem Josef-Ressel- 
Zentrum? 

ÜBER FORSCHUNG 
UND FORSCHUNGS-
FÖRDERER

INTERVIEW

In Steyr wird seit Oktober 2017 Raum für den Studien-
betrieb und die Bibliothek, ebenso wie Infrastruktur für 
Forschungsgruppen geschaffen zum Beispiel mit einem 
Business Interaction Labor, wo Test und Analyse neuer 
Interaktionsdevices in der Human Computer Interaction 

vorgenommen werden können. Das neue Laborgebäude 
in Wels, das seit Mai 2018 gebaut wird, bietet künftig 
Raum für Forschung, insbesondere in den Themen Ro-
botik, Leistungselektronik, Elektrotechnik, Verfahrens- 
und Lebensmitteltechnik und Bauingenieurwesen. 

UNTERER: Anwendungsorientierte Forschung stärkt 
sowohl die FH-Ausbildung als auch die Funktion der 
FHs als regionale F&E-Partner für die Wirtschaft. Dass 
es hier schon beachtliche Kompetenzen gibt, zeigen die 
13 JR-Zentren. 

KASTNER: Die CDG mit dem Ressel-Zentrum- 
Programm ist sehr wichtig für uns, da Resselzentren die 
Exzellenzförderschiene in der Angewandten Forschung 
für FHs ist.

KASTNER: Wir haben 3 laufende Zentren in den Be-
reichen Zerstörungsfreie Prüfung, Mehrkörpersimulati-
on und Algorithmen für die Modellierung und 2 Zentren 
der Logistik und der Lebensmittelforschung sind einge-
reicht.

UNTERER: Der hohe Qualitätsanspruch an die For-
schung, die mit 5 Jahren längerfristige Ausrichtung 
und die Flexibilität in der praktischen Umsetzung sind  
wesentliche Charakteristika von JR-Zentren.

Die FH OÖ wächst – um ein Campusgebäude in Steyr, um ein Labor- 
und ein Managementgebäude in Wels. 

MEHR RAUM FÜR 
FORSCHUNG UND 
LEHRE

FH OÖ  |  SHORTCUTS

NEWS:
JRZ: MEHR ALS 4 MIO. EURO FÜR 
FORSCHUNG 
An der FH OÖ wurden im Frühjahr drei Josef 
Ressel Zentren (JRZ) offiziell eröffnet – zwei da-
von am Campus Wels, eines am Campus Hagen-
berg. Das JRZ für thermografische zerstörungs-
freie Prüfung von Verbundwerkstoffen und das 
JRZ für innovative Mehrkörperdynamik in Wels 
sind ebenso wie das JRZ für Symbolische Regres-
sion in Hagenberg thematisch im Center of Excel-
lence for Smart Production angesiedelt. 

K1-ZENTRUM FÜR FUTTER- UND 
LEBENSMITTELSICHERHEIT
Gemeinsam forschen die FH OÖ, die Vetmed Uni-
versität Wien und die Universität für Bodenkultur 
entlang der pflanzlichen und tierischen Lebens-
mittelkette. Ziel: Die Wertschöpfungskette hei-
mischer Futter- und Lebensmittel besser, sicherer 
und nachhaltiger zu machen. Im April wurde das 
K1-Kompetenzzentrum für Feed and Food Quality, 
Safety and Innovation (FFoQSI) in Wels eröffnet. 
Bis 2020 stehen 3 Mio. Euro Budget für die For-
schung zur Verfügung.

2,6 MIO. EURO FÜR 3 PROJEKTE
Die FH OÖ erhielt im Rahmen der Ausschreibung 
der Forschungförderungsgesellschaft (FFG) den 
Zuschlag in der Förderschiene COIN für drei neue 
Forschungsprojekte in den Themenbereichen Au-
tomotive/Mobility, Smart Production und Medizin-
technik. Damit geht rund ein Drittel des österreich-
weit vergebenen COIN-Budgets von insgesamt 9 
Mio. Euro an die FH OÖ-Forschung.

DER FH OÖ
DIE F&E

IN ZAHLEN
19,68 MIO. 

Euro F&E-Umsatz 

409 
laufende Projekte

433 
wissenschaftliche Publikationen

17 
Forschungsschwerpunkte

229 
wissenschaftliche Mitarbeiter  

(Vollzeitäquivalente)

Stand per 31. 12. 2017
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